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Empstndungen eines jungen Schweizers bey

der Eidsgenößischen Zuzüger Ankunft

zu Laset.

Gott was fühl ich? Welche Triebe

Nähret wallend meine Brust

Schweizer - Eintracht Brüder ° Liebe,

Freyheit, Treue, Helden Lust

Heil y Basel: d-incn Mauern,

Mo, vom Vaterlande warm,

Um den Hals des treuen Bauern

Schwebt des bidern Bürgers Arm.

Heil Dir, Basel: Frommer Vater

Wackre Söhne ziehen ein;
Deine Schützer, Deine Retter,

Deine Maur und Wall zu seyn.

Neu vereint hört man die Namen:

Bruder, Gott und Vaterland,
Edeln Vätern nachzuahmen,

«nüxst die Sihnr dieses Band.



- In der Väter weisem Rathe

Sehn wir, brüderlich vereint,
Won der Schweizer ganzem Staate

Weise Väter, Bürger - Freund.

Aller Eidsgenossen Fahnen

Sehn wir in den Thoren wehn,

Um als Enkel ihrer Ahnen

Werth, den Brüdern beyzustehn.

Feyrlich tönet in den Strassen

Uns der Schweizer - Trommelschlag ;
Eilt, die Brüder zn nmfassen,

Jauchzt, und feyrt den frohen Tag.

Blicke sanft auf uns hernieder,

Du! — der Eintracht Netter — D u,
Von der Flühe l Schau uns Brüder l
Schau — und wink uns Beyfall zu.

Deinen weisen Engels - Lehren,

Ist der biedre EidSgcnoß

Voll Begierde, zuzuhören,

Die der Eintracht Glut ergoß.

Dank der Eintracht steigt in Blicken
Neuerdings zu Dir empor ;

Dank rührt in dem Häudedrücken,

Und im Klatsch Dein Aug und Ohr.

Heil Dir, Basel! Brudertreue
Stärkt des Bürgers Arm und Herz ;



Hcilt - Ermuntre dich aufs neue —
Heilt der Ahndung bangen Schmerz.

Du giebst nur dem treuen Freunde

Tisch und Bett ; — Er Dir sein Blut.
D u ernährst Ihn ; vor dem Feinde.
Schützet Er dein Haab und Gut.

Heil dem Bürger der mit Freuden

Brüderlich den Bruder nährt z

Er ist glücklich Hum beneiden,

Er ist seiner Ahnen werth.

Aber, weh' dem losen Manne,
Der — ein Schweizer und ein Christ

Karg und stolz, gleich dem Lyranne,
Seiner Brüder -Treu vergißt.

Weh' ihm : Jeder Edle Gute

Spreche frey ihm ins Gesicht :
Mit der Schweizer Heldenblute

» Schützt man keinen Dösewicht. "

Eilt, die Brüder zu umfangen —
Eilt — wem Dank im Busen glüht —
Weil den Bruder das Verlangen
Euers Heils hieher bemüht.

Eilt, der Vater Muth zu ehren,

Der die Freyheit Euch erwarb;



Eu're Wohlfahrt zu vermehren,

Im vcrgvßnen Blute starb.

Lernt, wie Sie, mit Waffen spielen,

Die vom Joche Euch befreyt ;

Lernt im Waffenrock es fühlen,

Daß Ihr freye Schweizer seyd.

Zeigt der Gattin und dem Kinde,

Welch Gefühl das Herze nährt:
Lehret durch des Beyspiels Gründe

Euern Sohn des Schweizers Werth.

Zeigt in Eintracht, Treu und Liebe,

Euern frommen Biedersinn;

Schätzt des Herzens edle Triebe,

Schweizertugcnd für Gewinn.

Wohl Euch dann: — Denn Eu're Bäte?

Sehen freudig noch auf Euch,

Sprechend: Wir, der Freyheit Retter,

n Sehn, die Enkel sind uns gleich. «

Empfindungen eines Baslers vey der

Ankunft der iLntlibucher.

Gefällt sie Euch — die Helden - Schaar

In ihrer Schweizer - Tracht?

Nicht wahr — ihr nickt mir Beyfall zu --
«ein Feind stöhrt unsre süsse Rnh,

Wenn diese uns bewacht



Ha / wie aus ihrem Feuer » Blick

Der Heroismus blitzt l

Bey Gort — da ist kein cinz'ger Mann

Dem Herz und Schweizer - Muth nicht an

Dem rechten Flecke sitzt l

llnd doch ists keine Tiger - Wuth

Die sich vom Morden nährt;
Die kennt kein Schweizer — kennt' er sie

Er ware ewig, ewig nie

Des Namens Schweizer werth.

Nein — Edelmuth und Menschlichkeit

Führt sie an ihrer Hand'

Doch fletschet ein Tyrannen - Zahn

Wild grinsend unsre Freyheit an,

Dann — Mord - fürs Vaterland.

Noch spannt die Kraft den Hcldenarm

— O sie erschlaffet nie

Die sich bey Sempach Sieg errang

Mit Muth gestählt, das Schlachtschwerd schwang,

Verderben um sich spie.

Ha - Brüder seyd Willkomm bey uns t

Willkomm in unsrer Stadt
Weil Ihr uns schützt, so findet Ihr
Eowol Soldat als Officier

Was Euch nup Freude macht.

Und kehrt Ihr wieder einst zurück

Auf Eurer Vater Herd

lind küßt Ihr Eltern Gattin Kin»
Gewiß Ihr saqt : die Basler sind

Auch unsrer Liebe werth.
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